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Braunschweig/Hannover/Bonn (Nds). Am Mitt-
woch nahm das Land Niedersachsen zwölf LF-
KatS vom Bund für die Feuerwehren in Nieder-
sachsen entgegen. Nachdem bereits 2019 zehn 
Fahrzeuge dieser Bauart in Hildesheim überge-
ben wurden, sind jetzt 22 von 39 neuen Fahrzeu-
gen den Feuerwehren zugeführt worden.

Die jetzt überreichten Fahrzeuge waren schon an 
die ausgewählten Standorte zur Vorbereitung für den 
Einsatzdienst ausgeliefert und kamen am Mittwoch, 
den 22.01.20 zur Übergabe nach Braunschweig. 
Treffpunkt der neuen Löschfahrzeuge war die Haupt-
feuerwache Braunschweig. Von dort aus fuhren sie 
in einer Kolonne unter der Führung der Feuerwehr 
Braunschweig zum Burgplatz. Unterm Löwen nah-
men sie im Halbkreis Aufstellung und warteten dann 
auf die offizielle Übergabe durch das BBK (Bundes-
amt für Bevölkerungsschutz- und Katastrophenhilfe).

Zuvor hatte die Stadt Braunschweig in den großen 
Ratssaal des nahen Rathauses eingeladen, um den 
formalen Übergabeakt abzuwickeln. 

Den Reigen der Redner eröffnete der Oberbürger-
meister der Stadt Braunschweig Ulrich Markurth. Ne-
ben der Freude über diese Veranstaltung in Braun-
schweig und über die beiden neuen Fahrzeuge für 
den KatS betonte der OB, dass wir in Deutschland 
eine Teilung der Zuständigkeiten haben, was es nicht 
immer ganz leicht mache, wer für welche Aufgaben 
zuständig sei. Es sei jedoch gut, dass sich der Kata-
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strophenschutz auf Bundesebene konzentriere und 
koordiniert werde, so müsse es auch auf Landes-
ebene geschehen. Wir wissen alle, dass bestimmte 
große Lagen vor kommunalen Grenzen nicht halt 
machen. Man helfe sich gegenseitig, doch gebe es 
kein Alternative für den Gemeinschaftsgedanken und 
eine gute Ausstattung.

Es folgte als Sprecher Christoph Unger, Präsident des 
BBK. Die aktuellen Bilder aus Australien führe uns 
eindrucksvoll die wachsende Bedeutung des Klima-
wandels auch für Aspekte des Bevölkerungsschutzes 
vor Augen. Wir müssen uns diesen Herausforderun-
gen stellen. Dazu gehöre eben auch eine moderne 
Ausstattung. Eine verlässliche und moderne Technik, 
die es den Haupt- und Ehrenamtlichen im Zivil- und 
Katastrophenschutz ermögliche, auf unterschied-
lichste Lagen bestmöglich zu reagieren. Bundesweit 
würden im Laufe der kommenden Jahre mehr als 
300 Einsatzfahrzeuge durch den Bund an die Länder 
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ausgeliefert: „Diese zwölf neuen Fahrzeuge sind ein 
gutes Zeichen, dass der Bund die Feuerwehren der 
Länder weiter stärkt. Damit ist der notwendige Be-
darf aber noch nicht gedeckt. Ich hoffe sehr, dass wir 
bald mit weiteren Zuweisungen rechnen können, um 
den Fahrzeugbestand in Niedersachsen noch weiter 
zu modernisieren – das wäre dringend notwendig. 
Wertschätzung für Einsatzkräfte bedeutet auch, mo-
derne Einsatzmittel zur Verfügung zu stellen, den ak-
tuellen Anforderungen gerecht werden. Er betonte, 
dass das Herzstück die Menschen seien, die bereit 
seien, Dienst im Bevölkerungsschutz zu versehen 
– sei es nun haupt- oder ehrenamtlich. Sie nehmen 
diese Aufgabe auf sich und übernehmen Verantwor-
tung in und für unsere Gesellschaft. Dafür sprach er 
einen besonders herzlichen Dank an die freiwilligen 
Einsatzkräfte aus.

Unger wies jedoch auch daraufhin, dass die Fahr-
zeugbeschaffung sich nicht ganz einfach darstelle. 
Ein neuestes Beispiel sei die Beschaffung der neu-
en Schlauchwagen. Die bereits ausgeschriebenen 
Fahrzeuge könnten nicht geliefert werden, da die 
Anforderungen vom Auftragnehmer nicht erfüllt wür-
den. Es stehe für dieses Schlauchwagenkontingent  
sogar eine Neuausschreibung im Raum, sodass der 
Auslieferungstermin sich noch weiter verschieben 
werde. Die Messtechnik für CBRN konnte der Bund 
bereits verbessern, aber der Fehlbedarf an CBRN-
Erkunderfahrzeugen, die bereits in die Jahre gekom-
men seien, an Messleitwagen und an GW-Logistik-
Fahrzeugen habe das BBK neben den Fahrzeugen 
auch mit 53.000 PSA (Schutzkleidung) für den CBRN 
ergänzt.

Dem folgte als Redner dann der Niedersäch-
sische Minister für Inneres und Sport Boris 
Pistorius: „Wertschätzung für Einsatzkräfte be-
deutet auch, moderne Einsatzmittel zur Verfü-
gung zu stellen und den aktuellen Anforderun-
gen gerecht werden.

Die Übergabe der zwölf Löschfahrzeuge an 
Feuerwehren in Niedersachsen stärkt den 
Brand- und Katastrophenschutz. Die in den 
vergangenen Jahren aufgetretenen Katastro-
phenlagen wie Moor- und Vegetationsbrände 
und auch Hochwasser haben unsere Feuer-
wehren stark gefordert. Daher freut es mich, 

dass der Bund zu seiner Zusage steht und den Län-
dern weitere Fahrzeuge zur Verfügung stellt. (Sieben 
zusätzliche Fahrzeuge, also 39, sind derzeit vorge-
sehen).

Die Löschfahrzeuge ersetzen inzwischen ausgeson-
derte Löschfahrzeuge des Bundes, die in Nieder-
sachsen im Einsatz waren. Sie werden u. a. bei den 
Feuerwehren in Braunschweig, Emden, Göttingen, 
Goslar, Hannover, Munster, Nienburg, Nordenham 
und Rinteln stationiert. Eingegliedert werden sie dort 
in die Bereitschaften der jeweiligen Kreisfeuerwehr. 
Sie werden zukünftig aber nicht nur regional, son-
dern auch innerhalb von Niedersachsen oder über 
die Landesgrenzen hinweg eingesetzt“. 

Minister Pistorius machte aber auch deutlch, nicht 
nur der Bund, sondern auch das Land Niedersach-
sen werde sich an neuen Gerätschaften und Fahr-
zeugen in Höhe 3 Mio. Euro für 2020 beteiligen. 

Angesichts eines hohen Nachholbedarfs sowie neu-
er Herausforderungen in den Einsatzbereichen wie 
Sturm, Hochwasser, Klimawandel, Terror und Gewalt 
fordern neue Konzepte in der Gefahrenabwehr und 
im Katastrophenschutz.

Die Fahrzeuge vom Typ Mercedes-Benz Atego mit 
Rosenbauer-Aufbau und Löschtechnik sind umfas-
send für den Einsatz bei größeren Schadenslagen 
oder im Katastrophenfall gerüstet. Neben den not-
wendigen Armaturen für eine Brandbekämpfung oder 
Löschwasserförderung über lange Wegstrecken sind 
Gerätschaften für die technische Hilfeleistung bei 
Hochwasser vorhanden. Dank der Geländefähigkeit 
und der mitgeführten Löschwassermenge von bis zu 
1.000 Litern können sie auch bei der Bekämpfung 
von Waldbränden eingesetzt werden. Die Kosten pro 
Fahrzeug belaufen sich auf 233.000 Euro.

Der Präsident des Landesfeuerwehrverband e.V. 
(LFV) Karl-Heinz Banse erinnerte besonders an die 
Anforderungen an Geräte und Fahrzeuge in beson-
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deren Einsatzgebieten wie den Harz und die Heide. 
Hier benötige man geländegängige Tanklöschfahr-
zeuge (TLF), da die geländefähigen TLF den Her-
ausforderungen nicht gerecht werden können.  
 
Das Land habe mit dem LFV einen neuen Erlass vor-
bereitet, in dem die Aufstellung und Ausbildung der 
Kreisfeuerwehrbereitschaften neu geregelt werden 
sollen. Jeder Landkreis solle mindestens eine Kreis-
feuerwehrbereitschaft (KFB) aufstellen. Kreisfeuer-
wehren seien ein wichtiges Element beim flächen-
deckenden Brand- und Hilfeleistungseinsatz über die 
Grenzen einzelner Kommunen hinaus.

Nach all diesen Reden und Bekundungen ging es 
zurück zu den Fahrzeugen auf dem Burgplatz zur 
Schlüsselübergabe, ehe sich die 12 Fahrzeuge auf 
den Nachhauseweg machten.
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Fahrzeugdaten: 

Fahrgestell: Mercedes-Benz Atego 1327 AF 4x4
Motortyp: OM 936 LA, schadstoffarm EURO VI – 
ohne Drehmomentreduzierung 
Leistung: 272 PS, 200 kW bei 2.200 U/min 
Hubraum: 7.698 ccm 
Höchstgeschwindigkeit: 100 km/h 
Verbrauch: 22 l/100 km 
Differentialsperre: Vorderachse und Hinterachse 
Getriebe: Automatisiertes 6-Gang-Getriebe, 
das LF-KatS verfügt über eine sogenannte „Feuer-
wehrschaltung“, die kürzere Schaltzeiten z. B. bei 
Einsatzfahrten mit Sonderrechten ermöglicht.
Zylinderzahl: 6 Zylinder-Reihe 
Einspritzanlage: Elektron. Direkteinspr., 
Common Rail Füllmengen: Kraftstoff 125 l 
Sitzplätze: 9 

Aufbauhersteller: Rosenbauer Deutschland GmbH 
Löschwasserbehälter: 1.000 Liter Wasser
Leistung der Pumpe: 2.000 Liter Wasser bei 10 bar 
Schläuche: 
46 Druckschläuche, 6 Feuerlöschschläuche 
Atemschutzgeräte: 
4 Normaldruck-Atemschutzgeräte, 
9 Normaldruck-Atemanschlüsse (Vollmaske) 

Handwerkzeuge u. a.: Multifunktionales Hebel-/
Brechwerkzeug („Hooligan-Tool“), Feuerwehraxt, 
Spalthammer, Bolzenschneider 

Sonstige Ausstattung: 
5 digitale Handfunkgeräte
1 Ersatzreifen

20200122

Text, Fotos, Film: 
Horst-Dieter Scholz

Nachsatz:
Durch die Singlebereifung 
sowie die Geländefähigkeit 
eignen sich die Fahrzeuge 
auch besonders zur Wald-
brandbekämpfung.


